
er

>0 ;

iOt
«t

natf
ussi
bei
cru-
itr&thuji

Sei'

mii
füt

jren

alb-
bent
nein
5U'

tBeit
‘rufe

n et
über

Gtisnlhnmer Jnim%
^ «lorecher Ar . 123.

Heneral-Knreiger für den kbeinga«.
Aoreigeblatt der Stadt Heifenkeim. Aerufprecher Ar . 123.

Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag, Donnerstag und Samstag.

Samstags mit dem8-seitigen „Illustrierten Unterhaltungsblatt " .
Bezugspreis : 1 ji  50 4 viertelMr '-ich frei ins Haus oder durch
die.Post ; in der Expedition abgeholt vierteljährlich 1 Jl  25 $ f

Jnsertionspreis
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 4 ;|

auswärtiger Preis 15 4 . — Reklamenpreis 30 4.
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr . 2789a der Reichspost-Zeitungsliste.

M. 85. Für die Schriftleitung verantwortlich:
Joses Knaus in Geisenheim a . Rh. Samstag den 22. Juli 1916.

g
,1
g
•X
1,
:e
«

zoster Erfolg an der Somme.
9te deutsche Mauer hat wieder einem
:/ Hauptschlag standgehalten.
r :: Großes Hauptquartier, 31. Juli . (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
>̂er gestern gemeldete englische Angriff in der Gegend

Fromelles am 19. Juli ist, wie fich herausgestellt hat,
J!n "wei starken Divisionen geführt worden. Die tapfere
tierische Division, auf deren Frontabschnitt er stieß.
Mte mehr als 2000 Leichen des Feindes im Vorgelände
«d hat bisher 481 Gefangene (darunter 10 Offiziere) so-
«ie 16 Maschinengewehre abgeliefert.

Auf beiden Usern der Somme holten die Feinde
-efiern, wie erwartet wurde, zu einem Hauptschlage aus.
t  ist gescheitert.

Die Angriffe wurden nach kräftigster Vorbereitung
Meiner Front von nahezu 40 Kilometer von südlich Po-
ie-es bis westlich Vermandovillers in zahlreichen Wellen
gesetzt. Mehr als 17 Divisionen mit über 200 000 Mann
.chmen daran teil. Das kärglich Ergebnis für den Gcg-
,er ist, daß die erste Linie einer deutschen Division in etwa
zKilometer Breite südlich von Hardecourt aus dem vor¬
dersten in den 800 Meter dahinter liegenden nächsten Gra¬
ben gedrückt wurde und daß feindliche Abteilungen in das
«orspringendeWäldchen nordwestlich von Bermandovil
lers eindrangen. Auf der gesamten übrigen Front zer
schellten die wütenden Anläufe an der todesmutigen
Wchttreue unserer Truppen unter arrßerordentlichen Ber
Wen für die Feinde. Auch der im Grabenkrieg über
wschende Einsatz englischer Reiterei zu Pferde konnte da
ron natürlich nichts ändern. Es find bisher 17 Offizien
Md rund 1200 Mann gefangen genommen worden.

Von der übrigen Front find Ereigniffe von besonde
m Bedeutung nicht zu berichten. Die Artillerie- und Mi-
Mwerfertättgkeit war südlich des Kanals von La Baffe,
md nordwestlich von Lens sowie in den Argonnen unt
beiderseits- der Maas zeitweise gesteigert. Nördlich vor
Ändrcffe(Aisnegebiet ) gingen « eine französische Abtei
taffen nach ergebnisloser Sprengung vor und wurder
Erwiesen; der Trichter wurde von uns besetzt.

An im Luftkampf abgeschoflenes feindliches Flug
zeug liegt zertrümmert südlich von Pozieres , ein anderes
ist nordöstlich von Bapaume in unsere Hände gefallen.

Oefilicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg

Südöstlich von Riga rasste sich der Feind nur zu einen
schwächlichen Angriffsversuch auf, der im Keime erstick
wurde. Russische Versuche, beiderseits von Friedrichstad
über die Düna zu setzen, wurden verhindert; nördlich vo»
Twrten hat eine kleine Abteilung das Westufer erreicht
Nordöstlich von Smorgon sind vorgeschobene Feldwache»
überlegenem feindlichen Angriff ausgewichen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Nachdem zwischen Werben und Korsow russische An
inffe zürn Stehen gebracht waren , wurde der nach Wer
den vorspringe,,de Bogen vor erwarteten umfaffrnden An
»riffen zurückgenommen.

Armee des Generals Grasen von Bothmer.
Abgesehen, von kleinen Vorfeldkämpfen keine Ereigniffe

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Bon englisch -französischer " Seite werden in leicht zr
buräffchanender Absicht die incrkwürdigsten Fabeln übe,
Zutsche Verluste in , Sommegebret zu verbreiten gesucht
^»wird von „Poldhu " in alle Welt gefunkt , aus einem ge
tadenen Schriftstück ginge hervor , daß ein Bataillon des
Jj&i Reserve -Regiments von seinem Bestände von 1lOf
P«nn 960 verlor , während zwei andere Bataillone des
Wen Regiments mehr als die Hälfte ihres effektiven Be
»wdes einbüßten . Zur Kennzeichnung solcher Ansstreu
“% n und zur Beruhigung der schwäbischen Heimat des
Piments wird bemerkt , daß seine Gesamtverluste in den
Wen Wochen bis gestern glücklicherweise wenig über 58C

also etwa ein Viertel der englischen Angabe , br-
'W'n, so beklagenswert auch dies au sich schon ist.

Oberste Heeresleitung.»

Jf Die Bedeutung des Tages.
. . Nach ungeheurer Vorbereitung unter gewaltigem
,Wai; von Kräften haben die vereinigten Engländer

Franzos ^,, am Donnerstag die deutsche Front be-
rf - , Zum ersten Näale seit dem großen Angriff am
'• ^ uli hatte man den Sturm wieder eingeleitet mit

stundenlangen Trommelfeuer ans die deutschen
'Ölungen . Was der Feind aw kleinen örtlichen Er-
Hjei, erreicht hat , steht in gar keinem Verhältnis zu
netl  Opfern an Menschen und Material . ' Ter große

Erfolg des Tages war auf unserer Seite , unsere unver¬
gleichlichen Truppen haben im stärksten Artillerrefeuer
ftandgehalten und den Sturmtruppen dann ernen Emp¬
fang bereitet , der einen Angriff nach dem anderen zum
Scheitern brachte . Wo sie die völlig zerschossenen
Gräben der ersten Linie aufgegeben haben , geschah es,
weil der Ansturm des Feindes in der für uns dazu ein*
gerichteten zweiten Linie viel wirkungsvoller abge¬
wissen werden konnte . In einer solchen Schlacht kommt
es ja auf ein paar hundert Meter Gelände wirklich nicht
an . Wir in der Heimat haben gestern wohl alle mit
unseren Gedanken bei den Truppen in den bedrängten
Schützengräben geweilt ; wir wußten , daß die deutsche
Wacht in Frankreich ihre Schuldigkeit tun würde . Das
Vertrauen ist voll gerechtfertigt worden . Dankesworte
vermögen nicht die Gefühle wiederzngeben , die wir für
unsere tapferen Kämpfer und Dulder haben.

Ter Plan , den der Feind gestern verfolgte , war
klug erdacht , er scheiterte an der deutschen Umsicht . Wäh¬
rend an der Somme mit den stärksten Kräften angegrif-

Dnick und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh. 16.Jahrg.

fen wurde , unternahm er gleichzeitig weiter nördlich
bei Fermelle in der Richtung auf Lille einen zweiten
starken überraschenden Vorstoß . Schnell hatte die deut¬
sche Oberleitung die nötigen Gegenmaßnahmen getrof¬
fen , und der in unsere Gräben eingedrungene Gegner
mußte unter Zurücklassung mehrerer Tausend Toter
den Kampfplatz räumen Auch an der Sommefront hat
der Feind Gefangene eingebüßt . Tie Franzosen haben
an einzelnen Stellen zehnmal gestürmt , aber sie konn¬
ten keinen großen Erfolg erzielen . Auch die englische
Linie ist nur auf einer kleinen Strecke , und zwar von
Maurepas bis Monrecu -Ferme an der Somme , vor¬
wärtsgekommen , ohne dem Feind eine Verbesserung
seiner Angriffssront zu bringen.

In den feindlichen Ländern und auch hier und
dort bei den Neutralen staunt man über die Zuversicht,
mit der ganz Deutschland seinem Endsieg entgegen
sieht ; der gestrige Tag hat sicherlich wesentlich da¬
zu beigetragen , um der Welt die Berechtigung der
deutschen Zuversicht klar - i» riawen.

Der österreichische Kriegsbericht.
2 feindliche U-Bovte vernichtet.

: : Wien,  20 . Juli . Amtlich wird verlauibart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In der Bukowina und nordöstlich des Prislop -Sat-
tels keine Ereigniffe von Belang.

Bei Zabie und Tatarow hielt auch gestern die Kamps-
tätigkeit in wechselnder Stärke an.

An der galizischen Front nördlich des Dnjester stel¬
lenweise Vorpostengefechte . In Wolhynien drängten

deutsche Truppen den Feind westlich der von Zwiniacz,
nordwärts führenden Niederung zurück.

Im Stochod -Knie südöstlich von Kaszowka überfielen
österreichisch -ungarische Abteilungen eine vorgeschobene
Schanze der Russen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Gefechtstätigkeit war im allgemeinen gering ; nur

einzelne Abschnitte der Tiroler Ostfront und heg Kärutne»

nrenzgevteis standen zeitweise unter lebhafterem Feuer
der feindlichen Artillerie.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Bojusa Geplänkel.
Die Besatzung einer süd -dalmatinischen Insel schoß

einen italienischen Flieger ab . Das Flugzeug ist ver¬
brannt ; die Insassen wurden gefangen.
D. Stellv , d. Chefs des Generalst . v. Hoefer,  Feldm.

*

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 14. arif den 15. wurde « von un¬

sere» Torpedobooten in der mittleren Adria ein italieni¬
sches Unterseeboot , zwölf Stunden später in der südlichen
Adria ein Unterseeboot unbekannter Flagge vernichtet.
Bon beiden Bemannungen konnte niemand gerettet wer¬
den ; unsererseits keine Verluste.

Am 19. früh überflogen drei italienische Seeflugzeuge
das nördliche Jnselgcbiet und warfen einige Bomben
aus Oerilichkeiten und gegen verankerte und fahrende
Dampfer , ohne den geringsten Schaden anzurichten . Zwei
Flugzeuge wurden zum Nicdergehen gezwungen , davon
das eine ganz unbeschädigt von einem Torpedoboot ein-
gebracht . Die Insassen beider Flugzeuge , drei Offiziere
und ein Unteroffizier , wurden uuverwuudet gefangen
genommen . Flottenkommando.

Orr österreichische Kriegsbericht.
Schwere italienische Verluste am Borcolapatz.
: : Wien,  21 . Juli . Amtlich wird verlauibart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Auf der Höhe Capul in der Bukowina wurden neu¬

erliche russische Vorstöße abgeschlagen . Die Höhen nörd
l -ch des Prislop -Paffes stttd gesäubert . Die Kämpfe bei
Tatarow dauern fort . Bei Jamna südwestlich von Dela-
tpn brachen mehrere russische Angriffe zusammen . I«
Mündungswinkel der Lipa griff der Feind nach mehr
tägiger Artillerievorbereitung an . Sein Vorstoß übe.
Werben wurde aufgesangen , doch nahmen wir unsere vor
springcnde Stellung vor neuerlich drohender Umfassunx
iu die Gegend von Berestiezkv zurück. Weiter nördlich
keine Acnderung der Lage.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unsere Stellungen östlich des Borcola -Passes stehen

andauernd unter schwerem Geschützfeuer . Starke feind¬
liche Kräfte , die in diesem Abschnitt unter dem Schutz,
des Nebels nahe an unsere Front herankamen , wurden
unter großen Verlusten abgewiesen.

An der Fleimstal -Frout verstärkt die italienische Ar¬
tillerie zusehends ihr Feuer . Sonst keine Ereignisse von
Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

D. Stellv , d. CbesS de? Gensralst . v . Hoeker,  Feldm.

Vom westlichenKriegsschauplatz.
Gewinn und Verlust an der Somme.

Tie Engländer und Franzosen haben bevor sie zi
dem jetzt im Gange befindlichen zweiten großen An
sturm ihre Truppen einsetzten , eine Aufrechnung ihre-
bisherigen Gewinnes veröffentlicht . Es verlohnt sich
hierzu einige Bemerkungen zu machen und zu betonen
daß die Verluste der Gegner , von denen sie nich>
sprachen , in diesen Kämpfen an der Somme ungeheuer
gewesen sind und in keinem Verhältnis stehen zu den
eroberten Raum und der Beute an Gefangenen uni
Kriegsgerät . Bon deutscher Seite ist von Anfang an
ebenso wie seinerzeit bei Loos , darauf hingewiese,
worden , daß in der vordersten Linie Material verlöre»
gegangen sei , das unter solchen Verhältnissen nich
rechtzeitig fortgeschafft werden kann , weil es zu fes
eingebaut ist . Im wesentlichen handelt es sich dabe
um ältere , als Sturmabwehrgeschütze dienende Ka
uonen , Minenwerfer und Maschinengewehre . Tami
mutz man rechnen , und wenn dieses Kriegsgerät in di,
Hand des Feindes fällt , nachdem es ihm möglichste,
Schaden zugefügt hat , ist seine Aufgabe erfüllt . Ti«
Franzosen behaupten jetzt , 17 schwere , 37 Feldgeschütz,
und 66 Maschinengewehre erbeutet zu haben , und bi,
Engländer geben dieselben Zahlen an , also ist das di,
Gesamtbeute der verbündeten Heere . Zum Vergleich se
daran erinnert , daß vor Verdun vom 21 . Februar bft
lum 4. März 115 Geschütze und 161 Maschinengewehr,
pon uns erbeutet wurden , neben fast 18 000 unver-
Kündeten Gesungenen. Jetzt behaupten die Franzo-

und Enaiänder . 10 770 Mann aekanaen äu  baden
während frühere Angaben fast das Doppelte meldeten.
Ter Raumgewinn betrug etwa 250 Quadratkilometer,
d. h . das Dreifache von dem , was die Verbündeten jetzt
errungen haben . Die deutschen Gegenstöße haben dem
Feind auf beiden Abschnitten der Kampffront bereits
wieder Gelände entrissen » im Süden das Dorf Biaches
mit Umgebung , im Norden Longueval und das nördlich
und östlich das Torf umschließende Gehölz Delville.



Verschämte Kriegsmüdigkeit?
„Bonnet Rouge " vom 16. Juli schreibt: Es isi

ziemlich gleich, ob der Sieg von Russen, Franzosen oder
Engländern erzielt wird . Tie Hauptsache ist, daß er
nicht zu spät kommt und nicht nach einer zu großen Er¬
schöpfung unseres Landes. Siegen ist gut , aber man
darf nie vergessen, daß es auch andere als strategische
Siege gibt . Man muß auch noch stark sein für den
Frieden . , , ■ _

Das wiedererstehende
Russisch-Polen.

Die landwirtschaftliche Bevölkerung Polens hat unter
sen planmäßigen Verwüstungen der zurückflutenden russi¬
schen Truppen unbeschreiblich gelitten. Russische Brand-
Kmmandos haben ganze Dörfer und Städte in Asche ge-
Kgt, die Getreideschoberangesteckt, auf breiten Flächen
rechts und links der Verkehrs.wege das Korn auf dem
Halm vernichtet. Heute reift auf dem größten Teile der
oerwüsteien Flächen eine reiche Ernte der Sense des
Schnitters entgegen. Die aus ihren Verstecken zurück-
kehrende Bevölkerung wurde durch Tausende deutscher
Soldaten unterstützt, die man zur Bestellung der Felder
abtonlmündirrte. Zuchtvieh ist aus Deutschland eingeführt
worden. Die Militärverwaltung tat alles , um die land¬
wirtschaftliche Kultur zu fördern. So mußten gelegentlich
auf Befehl des Generals Ludendorff zwei Kavallerie- Re-
gimenter ihre gesamten Pferde zum Ackern zur Verfü¬
gung stellen. Kriegsgefangene und erwerbslose städtische
Arbeiter wurden in größter Anzahl verwendet, um den
raschen Aufbau der zerstörten landwirtschaftlichenBetriebe
ins Werk zu setzen. ir '.-.üV—

Eine Hervoragende Ernte.
Das Ergebnis dieser organisatorischen Riesenarbeit

wird eine Ernte sein, die nicht nur die einheimische Be¬
völkerung und das deutsche Ostheer versorgt, sondern von
der vermutlich auch noch ein gewisser Ueberschuß nach
Deutschland abgeliefert werden kann.

Für die Hebung der Industrie hat die deutsche Ver¬
waltung daS »nter den gegebenen Umständen Möglich«
aeLeiitet. Außerordentlichumfangreich war auch die Tä-
igkeii der deutschen Verwaltung für die Förderung des
Verkehrswesens. Die alten Wege sind überall vorzüglich
n Stand gesetzt, viele Kilometer neuer Straßen geschaf-
en, an Stelle der zerstörten Brücken — auch derer, die
iber die großen Ströme führten — sind durchweg neu
:rrichtet.

Neue Schulen. — Selbstverwaltung.
Größer noch als die wirtschaftlichen sind die kultü«

ceven Leistungen und Erfolge der deutschen Verwaltung.
Schulen sind entstanden, wo es in der Zeit der Russen«
Herrschaft keine gab. Die Selbstverwaltung ist ausgebaut
und arich den bisher von der russischen Regierung unter-
-rückten Nationalitäten und Konfessionen — vor allem
sen Juden — ein gerechter Anteil an ihr gegeben. Ge¬
radezu Vorbildliches hat die deutsche Medizinalverwal-
iung geleistet. .--« -« ßMMWW

Groß-Reiuemacheu. * 159 ***
In Lodz fand man Häuserblocksmit 5000 Bewoh¬

nern, in denen es keine Klosettanlagen gab. In den
Lodzer Schulen, die als Lazarette eingerichtet waren,
datte man, als die Deutschen einzogen, seit Monaten die
Senkgruben nicht mehr geleert. Lodz, das Industrie-
Zentrum, eine Stadt von mehr als einer halben Million
Einwohnern, besitzt weder Wasserleitung noch Kanali-
ätion . Welchen Nährboden für Infektionskrankheiten
solche Verhältnisse lieferten, kann man sich unschwer vor-
fielleu. Die deutsche Verwaltung brachte soviel Aerzte in
das besetzte Gebiet, als irgend freigemacht werden konn¬
ten, verbesserte zahllose Brunnen, führte Reinigungs - und
Desinfektionsaktionen in größtem Stile durch, nahn
Iwangsimpfungen vor, errichtete mehr als 300 Abson-
»crungshäuser für Jnsektionskruanke und Ansteckungs-
oerdächtige. Mehr als 100 Entlausungsanstalten wurden
eingerichtet. Mancher deutsche Arzt ist im Kampfe gegen
das Fleckfieber gestorben; aber der angestrebte Ersoff
wurde erreicht, die Seuche ist zurückgedrängt. j , ,

Die Cholera ist ganz ausgerottet. *
Die Geschlechtskrankheiten sind durch Ueberwachung bei
Prostitution eingedämmt. Unter den ungünstigen Vor
sussetzungen auf dem steinigsten Boden sind die Sieg,
seutscher Gesundheitspflege errungen worden.

So arbeitet Deutschland im besetzten Gebiete. Unter
dessen hat England, der Zionswächter der Humanität
den Polen die Rohstoffe für ihre Arbeit und das Brot fü
ihren Hunger gesperrt. I

Wie Italien den Vertrag brach.
Tie „Rordd Al!g. Ztg." führt heute den urkund¬

lichen Nachweis, daß nicht Deutschland sondern Italien
sie deutsch-italienische im Mai 1915 erfolgte Verstän¬
digung und den Handelsvertrag gebrochen hat. Taf
sie öffentliche Meinung Italiens gröblich irregeführi
vird , steht unbedingt fest.

Ter Maivertrag mit Italien
regelte die Behandlung der beiderseitigen Staatsnnge-
hörigen und ihres Eigentums für den Fall eines Krie-
zes. Vereinbart wurde, daß alle Maßnahmen , die Eng¬
land, Frankreich und Rußland in völkerrechtswidriger
Weise getroffen haben, wie die Internierung von Zi-
silpersonen , die Einziehung von Privateigentum , die
Veeinträchtigung von Patentrechten sowie das Verbot
-er Erfüllung privatrechtlicher Forderungen , zwischen
Deutschland und Italien nicht stattfinden sollten . Dar¬
über hinaus wurde den Beziehern von Unfallversi-
herungsrenten deren Fortbezug gewährleistet . Auf dir
in den Häfen der beiden Länder liegenden Kauffahr¬
teischiffe des anderen Teiles sollten die Regeln des
Haager Abkommens Anwendung finden.

Dieser Vertrag ist bis jetzt nicht in Kraft getreten,
Sa wir gegen Italien nicht im Kriegszustand sind,
indes konnte nach dem Sinn und Zweck der Verein¬
barung kein Zweifel darüber bestehen, daß die bet-
verseitigen Privatrechte vor Eintritt eines Kriegszu¬
standes nicht ungünstiger behandelt werden durften,
als es für den Kriegsfall vorgesehen war.

Ter Handelsvertrag gilt nach.
Neben d er Verständigung waren selbstverständlich,

solange der Kriegszustand nicht bestand, auch die Be¬
stimmungen des deutsch-italienischen Handelsvertrages
oom 6. Dezember 1891 zu beachten. Die italienische
Reaieruna bat sich jedoch sowohl den Verpflichtungen

»es Hanvelsverrrages , wie denen ver Matverstänbigung
m willkürlicherweise entzogen.
Italien kümmert sich nicht trat die Verpflichtungen.

Ter ersten gröblichen Verletzung des Handelsver¬
trags machte sich die italienische Regierung unter
»ein Drucke Englands  schuldig , als sie am 3.
stovember 1915 die in italienischen Häfen liegenden
»eutschen Kauffahrteischiffe requirierte,
»bwohl nach' dem Handelsverträge die Deutschen in
Ztalien von allen militärischen Requisitionen und Lei¬
stungen befreit sind, und obwohl nach allgemeinen
sölkerrechtlichen Grundsätzen neutrale Kauffahrteischiff«
aicht der militärischen Requisition unterliegen.

Ten nächsten Schritt bildete die am 10. Februar
1916 — dem Tage der Ankunft des ftanzösischen Mi-
llisterpräsidenten Briand in Rom — veröffentlicht«
Verordnung vom 4. Februar , wodurch in offenbarem
Widerspruch mit dem Handelsvertrag jeder mittelbar«
sder unmittelbare Wäret : verkehr mit Deutsch¬
land  bei Strafe der Konfiskation verboten  wurde

Aehnlich wie mit dem Handelsvertrag verfuhr di«
italienische Regierung mit der vorerwähnten Berstän-
Sigung. Zunächst gingen die italienischen Behörden
planmäßig daraus aus , die Einziehung deutscher For-
serungen, namentlich die Abhebung von Bankguthaben
surch Maßnahmen der Postzensur und durch entspre-
hende „Winke" an Großbanken zu verhindern . Im
März 1916 wurde sodann die Einlösung von Zins-
und Dividendenscheinen aus deutschem Besitze förm¬
lich verboten.

Ein weiterer Verstoß gegen die Verständigung
bestand darin , daß die italienische Regierung sich grund¬
sätzlich weigerte , für requiriertes deutsches Eigentum,
insbesondere für die requirierten Schiffe und derer
Ladungen, während des Krieges Entschädigungen zu
zahlen, obwohl sie hierzu nach dem durch die Ver;
Bändigung für anwendbar erklärten Haager Abkom¬
men verpflichtet war . Ferner stellten die General¬
direktionen der Handelsmarine für die zwangsweise
gelöschten deutschen Waren Bestimmungen auf, die den
Eigentümern nur die Wahl zwischen Zwangsversteige¬
rung oder Verkauf zu Schleuderpreisen ließen.

Bei allen diesen Maßnahmen hat die italienisch«
Regierung den deutschen Reklamationen gegenüber mit
haltlosen Gründen den Standpunkt zu vertreten ge¬
sucht, daß eine Vertragsverletzung nicht vorliege . Am
30. April 19i6 aber — der Besuch des ftanzösischen
Ministers Elemente! stand vor der Türe — änderte sie
diese Haltung und erließ eine Verordnung , welche di«
Einziehung deutscher Forderungen  aus
Wechseln und anderen Wertpapiere, . durch ein förm¬
liches Verbot  der Einfuhr solcher Papiere nach
Italien unterband und den Deutschen überhaupt jed«
private Wahrung ihrer geschäftlichenInteressen in Ita¬
lien unmöglich machte.

Ter deutsche Einspruch unbeachtet gelassen.
Tie deutsche Regierung hat gegen diese fortwäh¬

renden Vertragsverletzungen nachdrücklich Einspruch
exhoben, aber immer noch den Banken von der Sper¬
rung italienischer Guthaben abgeraten und eine Reihe
von Berufsgenossenschasten, die angesichts des italie¬
nischen Verhaltens die Rentenzahlungen einstellen wolff
tea, zur Weiterzahlung bewogen . __^ s mM äS

Italien erklärt den Vertrag für nnverbiudUch.
Trotz dieser loyalen Haltung erklärte die ita¬

lienische Negierung im Mai 1916 , daß sie sich gegen¬
über der Verständigung „volle Freiheit der Entschlie¬
ßung" Vorbehalte. Begründet war diese Erklärung mi,
Beschwerden darüber, daß die deutschen Militärbehör-
)en der Ausreise von Italienern entgegen der Verstän-
sigung Schwierigkeiten bereiteten . Nun sieht zwar di«
Verständigung vor , daß die beiderseitigen Staatsange¬
hörigen die Erlaubnis erhalten , das Land des anderer
Deiles zu verlassen, fügt aber ausdrücklich hinzu, das
Sie Ausreise „innerhalb der Fristen und auf Wegen
Sie von den zuständigen Behörden nach ihrein Ermessen
iestimmt werden", erfolgen solle . Danach war es der
Seutschen Behörden nicht verwehrt , die Erlaubnis zu:
Ausreise aus triftigen Gründen zeitweise hintanzu¬
halten. Uebrigens hat die deutsche Regierung siet«
Sahin gewirkt, oaß Verzögerungen , die nicht at.s zwin¬
genden militärischen Gründen geboten waren , vermie¬
sen wurden. Obwohl also den italienischen Beschwer-
)en der Boden entzogen war , erklärte nunmehr di«
italienische Regierung , sie halte sich nicht mehr ar
Sie Verständigung gebunden  und erachte des¬
halb jede weitere Erörterung für überflüssig.

Deutschland zieht endlich die Schlußfolgerung.
Bet diesem Verhalten der italienischen Regierung

konnte die deutsche Regierung den Banken,  die seit
tittern Jahre an der Verfügung über ihr Guthaben
in Italien gehindert waren , die entsprechende Behand¬
lung italienischer Guthaben nicht länger verwehren.
Ebenso wenig ließ sich den Berufsgenossenschaf,
len  gegenüber die Tatsache verschweigen, daß die in
Ser Verständigung enthaltene besondere Verpflich¬
tung zur Fortzahlung der V ersich erung § -
centen  an die außerhalb Teutschlands lebenden Ita¬
liener weggefallen  sei . Tie Entschließungen, die
Saraufhin Banken und Berufsgenossenschaften gefaßt
haben, beruhten auf ihrem freien Ermessen und wären
unter gleichen Umständen zweifellos jedem Lande ge¬
genüber getroffen worden . Ein Zahlungs verbot,
vie es in der italienischen Presse erwähnt wurde, ist
hiernach nicht erlassen.

Ein Italienischer Kopspreis auj
Gefangene.

' : : Ein bei einem gefangenen italienischen Unter
Offizier gefundener Befehl  verspricht für jeden ge
fangenen Soldaten der österreichisch-ungarischen Arme
20, für jeden Unteroffizier 30 und für jeden Offizie
60 Lire. Dieser auf den allbekannten Geschäftssinn
welcher der italienischen Nation innewohnt , geschick
Bedacht nehmende Befehl geht in seiner klttgen Berech
nung soweit, daß er den Soldaten zürnst:
> Geht vorsichtig vor, wie auf der Jagd, trachtet di
feindlichen Patrouillen zu umzingeln und die Komma,,
danken niederzumachen; sofort werden sich dann die an
deren ergeben. Ihr werdet zwar dadurch 30, beziehung»
weise 60 Lire für den Kommandanten verlieren, umü
leichter aber soviel mal 20 Lire verdienen, als ihr Lol
daten etnbringen werdet. Vom Mute der italieni ch.i
Soldaten scheint der Befehl ungerechterweise nicht viel ji
halten, schließt er doch mit den Worten: Und dann mnl

gehen wissen, richtet die feindliche
Ja , sie schießt nicht einmal! Also drauf
die Jagd gege n die Oe st erreichet!

Artillerie ni<ßI ?P

Ten bisher gesammelten Nachrichten über das «>
hältnis zwischen Führern^und Soldaten im ilalff ' :-^
Heere schließt sich dieser Befehl würdig cm:

Allgemeine Kriegsnachricht?̂
Sehr ernste Lage in Irland.

:: Ter Jrensührer Redmond  veröffenn ^ ,
sine Denkschrift, die er Dienstag an Asquith' ,, 7
Lloyd George sandte . Er erklärte darin , daß die

uiter'
geltet ko»- Butte'

schiebung- der̂ Einbringung des Homerule-Gesetzeŝsehr ernste Lage in Irland geschaffen hätte.
Vorschlag, der von den vereinbarten Bedingungen
meiche, würde die irische Partei zwingen , die Vereü,
rinbarung für aufgehoben zu erklären.

Schweden rm englischen Sold . ä
:: Ter von einem deutschen Torpedoboot aufo?

brachte, dann aber wieder fteigegebene britische Dam/
fer „Adam" hatte einen schwedischen Kapitän mt
schwedischer Besatzung an Bord . „Shdsvenäk,
D a g b l a d", ein angesehenes Kopenhagener Blatt wen
det sich scharf gegen dieses Wirken schwedischer Unted
innen für England:

„Man kann über den Grad der Verletzung uns-rz-
Seegebiets welche Auffassung immer haben. Eines in
jedoch geeignet, eine wenig angenehme Aufmerksamkeit z,
erregen, nämlich der Umstand, daß ein schwedischer Ka¬
pitän mit schwedischer Besatzung es übernehmen wölbe
das englische Fahrzeug von einem russischen Hasen durz
die schwedischen Gewässer nach einem britischen Hafen ijj
führen. Natürlich nahmen sie ein Risiko auf sich. Die¬
ses war ihr persönliches Recht, aber als Schwede,
hatten sie auch die nationale Pflicht , volle  Neu¬
tralität zu beobachten.  Daß sie diese Pflicht j,
bedenklichem Maße verletzt, sei es aus Gedankenlosigkei,
oder aus anderen Gründen, darüber kann kaum weh,
als eine Meinung herrschen." \ ^

Bomben auf Schwarzwalddörfer
haben die Franzosen in den letzten Tagen geworfen. Ti«
Orte Kandern, Hölzen und Wappach wurden getroffen.
Ist das nicht die Barbarei aus die Spitze getrieben!
Stärker als im vorigen Sommer ist in diesem Jahr,
der Schwarzwald fast in allen Teilen von Wanderftoher
und Erholungsbedürftigen besucht. So hatte eine groß»
Straßburger Zeitttng vor kurzetn geschrieben Und so,
fort stiegen französische Flieger aus, um die stillen Ort,
in den Bergen aufzusucheit. Hier war für sie kein,
Gefahr, von Fokkern herabgeholt zu werden, aber si«
konnten ihrem wilden Haße stöhnen und Deutsche töten
harmlose Wanderer , unschuldige Kiirder, die Erholunz
in den Ferien suchten. Gegen solche Roheit Helfer
nur scharfe Vergeltungsmaßnahmen und wir müsse:
unserer Heeresverwaltung Recht geben, daß .sie be¬
schlossen hat, die Franzosen zu strafen und nun au'dj
offene französische Orte mit Bomben zu bewerfen.
Selbstverständlich wird das nur im Einzelfall geschehe«
und als Strafe . Unser Grundsatz, die ZivilbeviM
rinig nicht in die Keiegsmaßnahmen hereinzuziehen,
bleibt datteben bestehen. I
' • ' - Das Blatt wendet sich.
llmerika in Aufregung gegen England.

England hat es gewagt , auf die schwarze  Liste
»er Kaufleute , mit denen es Handel zu treiben verbietet,
Amerikaner zu setzen.  Darüber ist große Auf-
:egung bei den geschäftstüchtigen Yankees, die ihr Ge-
chästchen auch mit den Mittemächten machen wollen.
Wilson wird eine scharfe Note nach England richten,
lind schon droht ein Teil der Presse mit dem Krieg
;egen England . Allzu ernst wird man das dort wohl
richt nehmen. — Tie Lage des U-Handelsschiffes
Deutschland " sieht man in Amerika jetzt recht günstig
rn. Amerikanische Zeitungen schreiben, eine Torpe-
Sierung der „Deutschland" würde dieselbe Situation
schaffen, wie s. Zt . die Versenkung dev „Sussex" und
ser „Lusitania ". Gleichzeitig wird uns versichert, man
könne es der amerikanischen Marine glauben, daß sie
alles tun werde, um den Vierverband bet der Ver¬
folgung der „Deutschland zur strengsten Beach¬
tung  der amerikanischen Neutralität  zu zwingen.

Der freie Weg an der Küste. .J
:: Die Kopenhagener Zeitung „Nationaltidende

ineldet aus Malmö : Der englische Dampfer Adam̂ dei
jetzt von den Deuffchen freigegeben ist, weil er auf schwe¬
dischem Gebiete aufgebracht worden war, wurde gcjtetti
nachmittag an derselben Stelle abgeliefert, wo er aufge¬
bracht worden war. Er wurde von deutschen KriegsM
fen begleitet, die sich alsbald wieder in international«
Gewässer zurückzogen. Auf der Reede von Ahns sind dre
weitere englische Dampfer eingetroffen mit ausschließltq
schwedischer Besatzung an Bord . Sie halten sich die ganp
Zeit innerhalb der schwedischen Grenze und gehen naD
vor Anker. ,

Die in den letzten Tagen von den Deutschen auM
brachten drei dänischen Dampfer „Hermia", „Agnete
und „Alice" sind wieder freigegeben worden und haN«
die Reise nach Frankreich fortgesetzt.
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Die Neichsstelle für Spetsefe«
tritt jetzt in Kraft. Der Bundesrat hat die nötigen An¬
ordnungen jetzt getroffen. Die neue Behörde ist ganz W'
ich aufgebaut wie die Reichsgetreidestelleoder die Reichs'
leischstelle. Sie besteht aus einer Verwaltungsabteilung-
)'.e eine Behörde, und einer Geschäftsabteilung, die eine
8esellschast mit beschränkter Haftung ist. Vorstand und
Ritglieder des Beirats der Verwaltungsabteilung werden
»om Reichskanzler ernannt; im Beirat führt der Praß'
»ent des Kriegsernährungsamtes den Vorsitz. Die ciR
öehörde hat die Kopfration des Speisefettverbrauche-
csizusetzett und einen Verteilungsplatt für die Ablieferung
tnd die Zuweisung aufzustellen.

Buttcrbeschlagnahme und MilchablieferungszwaUS-
Zur praktischen Durchführung der Versorgung

>ett zunächst die in Molkereien  hergestellten Spell.
eite für den Kommunalverband, in dem die Motrcr
iegi , beschlagnahmt. Als Molkerei gilt daher jeder»
rieb, in dem täglich mehr als 50 Liter Milch im DUkW
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hU Molkerei ein landtvirtschastlicher Nebenbetrieb
glaubt - Die Reichsstelle kann jedoch, falls dies nötig
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anderweitig abgefetzt werden . Dadurch kann der

mü Verkauf von Butter durch Händler , welche nicht
^ Kommunalverband zugelassen sind , verhindert wer-

wird hierdurch die sogenannte „Bauern-
der allgemeinen Verkehrsregelung unterworfen.

»*.** können die Kommunalverbände die Herstellung
^Butter in landwirtschaftlichen Betrieben , aus denen
^ Milch oder die Sahne an Molkereien zu liefern ist,
^,rsaaen und dadurch verhindern , daß Buttermengen
^allgemeinen Versorgungsregelung entzogen werden,
wirklich können Halter von Kühen — wiederum un-
■Lbet  ihres eigenen Bedarfs — soweit es zur Siche-

d-Z Bedarfs an Milch und Fett für die Gesamt-
^ikerung erforderlich ist, angehalten werden , Milch an
«lkreien oder andere Stellen zu liefern ; auch kann die
f !Infimunq der Milch und die Lieferung des Rahms an-

rbnct werden . Die Vorschrift ist von erheblicher Be-
^uina für die Milchversorgung der Städte.

Die Verbrauchsregelung liegt in den Händen der
. mmunalverbände , die laufend ihre Ueberschüsse an die

L̂eilungsstellen abzuliefern haben. Die Preisregelunglat nach den gleichen Grundsätzen wie bisher.
Auf ausländisches Schweineschmalz und Auslands-

m  beziehen sich die Beschlagnahme - und Ablieferungs-
rillen der vorliegenden Verordnung nicht . Dem

^ ' skanzler bleibt auch Vorbehalten , die Bewirtfchaf-
von Milch und Käse  der Reichsstelle für Speise-

^ zu übertragen und den Verkehr mit diesen Erzeug-

"̂ iê Hauptbestimmungen der neuen Verordnung (Be-
«nahme , Ablieferung der Ueberschüsse) treten mit dem
l Zlugu't 1916 , die übrigen sofort in Kraft.

Lokales und Provinzielles.
Jugendkompagnie Geisenheim.

Die Turnübungen für die Wettkämpfe im Wehrturnen
fortan Mittwochs abends 8 Uhr statt . Die Leitung

Turnübungen ist den beiden hiesigen Turnvereinen ge-
Mam übertragen . Die Jungitzannen sind also verpflichtet,
dm Uebungen zu erscheinen . Da die Ausscheidungs-
se am 27 . August hier in Geisenheim stattfinden , müssen
Uebungen eifrig in Angriff genommen werden . Die

tzwutagsübungen werden demnächst von einem Offizier
itet. Näheres hierüber wird noch bekannt gegeben . Am

Hätten Mittwoch den 26 . d. Mts . versammelt sich die
igendkompagnie auf dem Turnplatz der Turngemeinde.

Der Kommandant : Jansen.
* ' * *

*§ Geisenheim , 22 . Juli . Die Sommerferieu an
hiesigen Schulen ^Volksschule , Realschule und Höhere

Nchenschule der Ursulinen ) haben im Laufe dieser Woche
Kennen. Der Unterricht wird allgemein am Dienstag

22. August wieder ausgenommen.
* Geisenheim . 22 . Juli . Zahlreiche nach Bulgarien

Miete Pakete müssen von der ungarischen Postverwaltung
hie Absender zurückgeleitet werden , weil die^Durchfuhr

hi in den Sendungen enthaltenen Waren durch das Gebiet
^lesterreich -Ungarn verboten ist und den Paketen Durch-
sihrbewilligniigen des K. K Finanzministeriums in Wien

t)t beigesügt sind. Um die Weilerungen und Kosten zu
meiden, die' durch die Rücksendung der Pakete entstehen,

1-ipfiehlt es ' sich, vor Absendung von Paketen nach Bul-
jutien bei den zuständigen Stellen (Handelsvertretungen usw .)
!> erfragen, ob etwa die Durchfuhr der Waren durch
kistermch-ftngarn verboten ist und falls erforderlich die
Mgeschriebene Durchfuhrbewilligung zu beschaffen. Die
kurchsuhrbewilligung ist bei der Einlieferung der Pakete

Postanstalt mitvorzulegen.
X Rüdesheim , 2l . Juli . Der Gemeinnützige Pau-

«eiit für den Rheingaukreis schloß sein letztes Geschäfts-
mit 313 045 .49 Mk . in Aktiven und Passiven ab.

iisGeschästsguthaben betrug zuletzt 48 800 Mk , der Rein-
stinn stellte sich auf 3653 .55 Mk . Der Verein hat 90
Mitglieder.

X Lorch , 20 . Juli . Wegen der ständig zunehmenden
chivarzwildplage fand hier eine Versammlung statt . Die
^»dwirte führten scharfe Klage wegen der Schäden , die

das Schwarzwild in der Gemarkung Lorch angerichtet
snden und stellten fest, daß auch die Polizeijagdcn gegen-

dem Schwarzwild versagt hätten . Man dürfe das
chvarzwitd nicht als edles Sportwild ansehen » sondern
^ck Schädling behandeln wie die Reblaus , den Heu - und
Aiierwurm usw . Man müsse außer den Jagdpächtern

Forstbearnten für die Bekämpfung der Wildschweine,
.' gänzlich zu vernichten seien, auch sonstige Heute heran-
M . Leute, die sich dazu eigneten , seien zur Genüge vor-
'Üen. Diese Klagen sollen an zuständiger Stelle vorge-
V werden.

? Aus dem Rheiugau , 2l . Juli . Die Königliche
Mrung hat eine scharfe Anweisung erlassen, um den
Schweinen den Garaus zu machen.

X Aus dem Rheingau , 21 . Juli . Die Aussichten
die Weinernte sind durch die lang ausgedehnte Blüte

^schränkt worden , da das Durchrieseln sich bemerkbar
^cht hat , auch in den Heawurmlagen der Heuwurm an
Dehnung gewinnen konnte und ziemlich viel Schaden
Richten vermochte . Wenn das was noch draußen hängt,
eingebracht zu werden vermag , dann wird die Ernte noch
Ausfallen, nur war die Witterung der letzten Zeit den
'j* " nö  tauben nicht sehr von Vorteil . Bis jetzt ver-

jV c wan die Ausbreitung der Rebkrankhciten zu ver-
, ich, rvie es weiter wird , bleibt abzuwarten . Das frei-
tzd ^ ^ schüft erwies sich in letzter Zeit als ruhig . Es

»och Bestände vorhanden , doch wird damit wohl bald
* °iimt werden.

dem Taunus , 20 . Juli . In Rod a. d. Weil
- « das vierjährige Töchterchen des Wegewärters Buhl-
ich einem wütenden Hahn überfallen . Das Tier
M e' " erhebliches Loch in den Hinterkopf und
j, ^ Üch dabei mit einer Zehe in dem einen Auge so tief
HP » dieses in der Gießener Klinik entfernt werden

Der Hahn wurde geschlachtet und gegessen. Beim

Essen blieb dem dem Vater des Kindes ein Knochen im
Halse stecken, der erst vom Arzt wieder entfernt werden
konnte.

X Stromberg , 21 . Juli . Eine Witwe D . wurde
von dem hiesigen SchöffenLericht zu einer Geldstrafe von
2000 Mk . verurteilt , weil sie 30 Zentner Kartoffeln auf
die Seite geschafft hatte.

Neueste Nachrichten.
117 Stuttgart , 21 . Juli . Im württembergischen

Landtag hat heute die sozial-demokratische Fraftion bei der
Schlußabstimmung über den Etat , das Staatsbudget wieder
einstimmig genehmigt . In einer Erklärung der Fraktion
wurde die Zustimmung zum Etat damit begründet , daß in
dem Gesamt - Verhältnis gegenüber dem Vorjahre keine
Aenderung eingetreten sei. Mit „Nein " stimmten nnr 3
radikale Sozialisten , die seil Kriegsbeginn eine eigene Fraktion
in der Kammer bilden.

TO Berlin , 22 . Juli . Der sozialdemokratische Partei¬
ausschuß beschäftigte sich bisher in der Hauptsache mit
Lebensmittelfragen . Wie der „Lokal Anzeiger " erfährt , sind
bei der Frage der Abhaltung eines Parteitages die Mein¬
ungen geteilt , doch dürfte die überaus große ' Mehrzahl der
Ausschußmitglieder dem Vorschläge grundsätzlich zustimmen.
Die zu erwartenden Schwierigkeiten rühren nicht nur von
der Opvosition innerhalb der Partei her, die übrigens
immer mehr erkennt , wie wenig Hoffnung sie hat , vor
einem Parteitage zu bestehen, sondern von anderer Seite,
auf welche keine Richtung der Partei einen maßgebenden
Einfluß hat.

TO Werlin , 22 . Aus dem Großen Hauptquartier
meldet Georg Querye dem „Berliner Tageblatt " unter
anderem : Im Nachstehenden möchte ich einiges Interessantes
aus dem kühlen vorsichtig abwiegenden Material der offi¬
ziellen Gefangenenvernehmung wiedergeben , es handelt sich um
den hauptsächlichen Inhalt der Aussagen von etwa 160 Mann¬
schaften und 14 Offizieren , die nach dem zweiten Offensiv¬
tage angeliefert wurden und noch im Banne der großen
Ereignissen standen , als die Gefangenen von heute , die schon
die Panik überwunden haben . Sie bezeichnen glattweg den
Beginn der Offensive als einen Fehlschlag . Die Verluste
wären allgemein sehr groß . Ein Hauptmann , der in den
erftAi beiden Tagen seine Kompagnie bis auf kleine Reste
verloren hatte und im weiteren leine Brigade in gleichem
Umfange dezimiert sah, ging so weit : Für die beiden
Tage der englischen Verlustrechnung eine Wahrscheinlichkeits¬
summe von 80000 bis 100 000 Mann unterzulegen.
Ueber die Seeschlacht im Skagerak herrschten bei den Offi¬
zieren ziemlich einwandfreie Ansichten . Erst wird die Nieder¬
lage gemeldet , dann wird der Sieg daraus gemacht . Die
Sache ist sehr einfach hergegangen . Als die Seeoffiziere
ein paar Tage nach den Ereignissen die Häfen anliefen,
seien sie wütend gewesen, daß man allgemein von einer
Niederlage sprach und die Leute so niedergeschlagen waren.
Späterhin machten sie dagegen Front und die Sache wurde
umredigiert . Schon ein paar Tage darauf , stand der
glänzende Sieg in den Blättern . Auch das war den See¬
offizieren nicht recht angenehm , Und sie meinten , es sei
weder eine Niederlage noch ein Sieg uud man solle doch
endlich Ruhe geben . In eingeweihten Kreisen aber wisse
man recht gut , wie die Dinge wirklich standen und leugnet
die Niederlage nicht wenn man unter sich sei

TO Karlsruhe , 22 . Juli . Wie Basler Blätter melden,
verzeichnet die englische Verlustliste vom 1. bis 18 . Juli ins¬
gesamt die Summe von 842 l Offizieren und 42740
Mannschaften , einschließlich der Unteroffiziere , als tot ver¬
wundet oder vermißt.

117 Wasel , 22 . Juli . Schweizer Blätter melden aus
Petersburg : Dem Nowoje Wremja zufolge , fanden in den
letzten Tagen wiederholt Gefechte zwischen Arabern und
unter dem Befehl Generals Lacke stehenden englischen
Truppen in Mesopotamien statt , die für die Engländer
sehr verlustreich verliefen . Die rückwärtigen Verbindungen
der Engländer waren durch beträchtliche stark bewaffnete
Araber Abteilungen aufs schwerste bedroht.

117 Haag , 22 . Juli . Der Manchester Quardian
schreibt : Die Besatzung von Ovilliers , bestehend aus 2
Offizieren und 124Grenadieren , sich uns ergeben . - General
Haig hat dieser Besatzung seine Bewunderung über ihre
Tapferkeit ausgedrückt und ohne Zweifel hat sie das verdient.
Ihr langer Widerstand bedeutet , daß wir noch immer keine
Mittel gefunden haben uns gegen die Maschinengewehre
zu wehren ; unser Angriff war tapfer wie immer , aber er
ist diese lange Zeit aufgehalten worden und unsere Verluste
sind gleich groß oder größer als die der Verteidigung . Ist
nicht daraus zu folgern , daß für bestimmte Aufgaben wie
die Eroberung eines zerstörten Dorfes , das von einer Hand
voll Männern , die sich mit der verzweifelten Tapferkeit
wehren , durch Maschinengewehre gehalten wird , eine be¬
sondere Ausrüstung der Angreifer erforderlich ist ? ■

117 Amsterdam , 22 . Juli . Die englische Presse
untersucht mit allen Mitteln unter der Bevölkerung gegen
Sir Roger Casement Stimmung zu machen , um seine Hin¬
richtung zu ermöglichen . Daily Mail bespricht in einem
Leitartikel die Frage an die Berufung an das Oberhaus
und sagt , sie wende nichts gegen diese Berufung ein,
protestiere aber dagegen , daß Casements Freunde versuchen,
eine Bittschrift zu seinen Gunsten ; aufzustellen , für welche
schon verschiedene Unterschriften gesammelt sind . Das
Blatt meint , es bestehe kein Grund , für einen Mann einzu¬
treten , der sich des Hochverrates schuldig befände und nach
einer ehrlichen , öffentlichen Untersuchung durch das Gericht
zu Tode verurteilt worden ist.

117 London , 22 . Juli . Nach einem Bericht des
Daily Expreß sind in den 20 Tagen welche die englische
Offensive an der Westfront andauert , allein 10 Millionen
Granaten von den Engländern abgefeuert morden.

117 London , 22 . Juli . Die Times vernehmen ans
dem englischen Hauptquartier : Der Kampf in den Wäldern
ist schrecklich. Der Feind ist 1V2 Jahre im Besitze der
Wälder nnd hat alle seine Klugheit benutzt, um sie in den
.Zustand der besten Verteidigungsmöglichkeit zu setzen, indem
er Laufgräben quer über die Felder zog, Stacheldrähte von
Baum zu Baum flocht, tiefe Unterstände grub , und starke
Stellungen an allen Ecken und günstig gelegenen Plätzen

herstellte . Die Wälder sind ungewöhnlich dicht . Bei der
Säuberung dieser Wälder konnten wir nur in Schleifen
und bei den Eisenbahnlinien , welche durch die Wälder
führten vorrücken . Ein trauriger Umstand , bei den Kämpfen
in den Wäldern sei, daß es sehr schwierig bliebe , die Ver¬
wundeten wegzutransportieren.

PriMt-MWim der@eifcnlieimcr Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier , 22. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
3m Sommegebiet haben unsere Gegner

insolge ihrer verlustreichen Niederlage vom
vorhergehenden Tage gestern auf größere
einheitliche Angriffe verzichten müssen.
Einzelne Teilvorstöße find mühelos abge¬
wiesen oder schon im Entstehen unterdrückt
worden . Bei Säuberung eines Engländer-
Nestes im Fourneaux - Wäldchen machten
wir einige Dutzend Gefangene und erbeu¬
teten S Maschinengewehre . Die lebhaften
Artilleriekämpfe wurden mit Unterbrechung
fortgesetzt.

Nördlich von Maffiges (Champagne)
blieb heute früh ein französischer Angriff
auf schmaler Front ohne Erfolg.

Beiderseits der Maas steigerte fich die
Artillerietätigkeit zeitweise zu größerer
Heftigkeit . Gestern früh und heute Nacht
scheiterten feindliche Angriffe im Frontab¬
schnitt von Fleury.

Eine unserer Patrouillen nahm in der
franzöfischen Stellung nordöstlich von St.
Die 14 Mann gefangen.

Der Flugdienst war Tag und Nacht
beiderseits sehr tätig . Mehrfache feindliche
Bombenangriffe haben nur geringen mili¬
tärischen Schaden angerichtet , teilweise aber
unter der Bevölkerung Opfer gefordert,
so in Lahon , wo eine Frau schwer verletzt
und 3 Kinder getötet wurden.

Unsere Gegner verloren 7 Flugzeuge
im Luftkampf und zwar 4 nördlich von
Dapaume und je eines südöstlich von Arras,
westlich von Eombres und bei Roye.

Leutnant Wintgens hat seinen 10 . und
11 . , Leutnant Höhndorf seinen 10 . Gegner
außer Gefecht gesetzt . Se . Majestät der
Kaiser hat feiner Anerkennung für die
Leistungen des Oberleutnants Frhr . von
Althaus , der bei Noye Sieger über einen
französischen Doppeldecker blieb , durch
Verleihung des Ordens Pour le merite
Ausdruck gegeben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Straße Ekau -Kekkau

trotzten brandenburgische Regimenter
weiter den starken ruffischen Maffenangriffen,
die am Nachmittag wieder ausgenommen und
bis spät in die Nacht fortgesetzt wurden.
Sie sind gänzlich unter den schwersten Ver¬
lusten für den Feind zusammengebrochen.

Bon der übrigen Front sind Ereigniffe
von besonderer Bedeutung nicht zu berichten.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

^Kath . Gottesdienst -Ordnnng in Heisenheim.
Samstag , 22.  Juli , von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl . Beichte.

\7  Uhr : Salve.
Sonntag den 23. Juli , 7 Uhr : Frühmesse . 81/* Uhr : Schnl-

gottesdienit . Uhr : Hochamt . l l/2 Uhr : Christenlehre
nnd Andacht.

Stiftungen:
Montag , 6 V2 Uhr : Hl . Messe für die Lebenden nnd Verstorbenen

der Familien Schenk und Kremer . 7*/4 Uhr : Gestift . Amt
für Anna Maria Oechs.

Dienstag , 7'/. Uhr : Gest. hl . Messe für den im Kriege gefallenen
Jakob Vogel.

Mittwoch , 7 'U Uhr : Gestift . Amt für Peter , Johanna und
Katharina Helfenstein.

Donnerstag , 7lU Uhr : Hl . Messe für die lebenden nnd ver¬
storbenen Mitglieder des Rosenkranzvereins.

Freitag , 7lU Uhr : Amt für den im Kriege gefallenen Franz
Hartmann.

Samstag , 7ll< Uhr : HI. Messe für Johanna , Baptist nnd Eleonore
Rückert.

Evangel .. Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 23. Juli , vorm . 9 Uhr : Gottesdienst . Kirchen-

saminlung ifür den Verband evang . Jungfranenvereine
10 Uhr : Kindergottesdienst und Christenlehre.

Kloster Maricnthal.
(Gottesdienstordnnng fürs ganze Jahr ).

Sonntags und Festtags Messen um 6 , 7, 8 und 10 Uhr,
Predigt , darauf Amt;  nachmittags 2 Uhr Predigt nnd Andacht.
An Wochentagen Messen um 6, 7, 8 nnd Dienstags um 10 Uhr;
Donnerstags um 9 Uhr von Mai bis November.

Ausierdem werden sowohl vor wie während und nach der
festgesetzten Meßzeit häufig noch Messen gehalten , desgleichen
finden bei Ankunft größerer Prozessionen noch Predigten und
Andachten statt . An jedem Dienstag ist Antonmsfeier mid die
Gottesdienstordnung wie an Sonntagen ; an jedem erste» Freitag
des Monats ist Herz Jesnfeier mit Aussetzung des Allerheiligsten
von 6 Uhr morgens an , um 9 Uhr Anlt und 2 Uhr Herz ^>esu-
Andacht . Jeden Freitag der Woche ist um 2 Uhr nachmittags
Andacht zur schmerzhafte » Mutter.



Bekanntmachung.
Die nächste Kartoffelausgabe findet Montag den

24. Juli im Rathause statt und zwar für die Familien
mit den Anfangsbuchstaben:

A —D von 8—10 Uhr,
E- H „ 10- 11
J - K „ 1- 2
L- P 2—3

3- 4
T- Z „ 4- 5 „

Auf die Person und Woche werden 6 Pfund ver¬
abfolgt.

Geisenheim,  den 22. Juli 1916.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er , Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Anordnung zur Regelung des Verkehrs

mit Frühkartoffeln.
Auf Grund der §§ 12 und 25 der Bekanntmachung

vom 4. November 1915 zur Ergänzung der Bekannt¬
machung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Verforgungsregelung vom 25. September 1915
wird mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten
für den Rheingaukreis folgendes angeordnet:

1. Frühkartoffeln im Sinne dieser Anordnung sind
alle diejenigen Kartoffeln, die vor dem 15. Augustd. I.
geerntet werden.

2. Die Erzeuger von Frühkartoffeln im Rheinau
kreise sind verpflichtet, alle Frühkartoffeln an den Kreis¬
kommunalverband des Rheingaukreises zu verknusen; auf
die sie nicht zur Verwendung in der eigenen Wirtschaft
Anspruch haben. Vergleiche Bekanntmachungen vom 31.
März, 19. Juni d. I . (R.-G.-Bl. S . 223, 532). Jede
Verfütterung von Frühkartoffeln, die zur menschlichen
Ernährung geeignet sind, ist verboten.

3. Der Handel mit Frühkartoffeln im Rheingau¬
kreise— abgesehen von dem Weiterverkauf der von dem
Kreiskommunalverband erworbenen Kartoffeln durch die
Gemeinden— ist nur mit Genehmigung des Kreis¬
ausschusses gestattet.

4. Auf Verlangen des Kreisausschusses haben die
Erzeuger die Ernte ihrer Frühkartoffeln innerhalb einer
angemessenen Frist auszuführen. Sie haben ferner inner¬
halb 6 Tagen nach Veröffentlichungdieser Anordnung
die Größe der mit Frühkartoffeln bestellten Flächen, den
mutmaßlichen Ertrag und die als Speise- und Saat¬
kartoffeln für die eigene Wirtschaft beanspruchte Menge
der Gemeindebehörde ihres Wohnortes anzuzeigen. Die
Erzeuger sind verpflichtet, die Anfuhr der Frühkartoffeln
nach der nächsten Bahnstation oder einem gleich weit
entfernten anderen Orte unentgeltlich auszusühren.

5. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anord¬
nungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

6. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Rüdesheim,  den 21. Juli 1916.

Der Kreisausschutz des Rheingaukreises.
Wird veröffentlicht.

Geisenheim,  den 22. Juli 1916.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Am nächsten Sonntag den 23. d. Mts ., vor¬

mittags 6 Nhr, findet eine
Httnmj der städtische» Feuerwehr

statt, wozu alle Mannschaften der freiwilligen und
Pflicht-Feuerwehr zum pünktlichen Erscheinen an dem
Spritzenhause in der Hospitalstraße eingeladen werden.

Ohne genügende Entschuldigung Fehlende werden
gestraft.

Geisenheim,  den 20. Juli 1916.

Die Polizeiverwaltung. ^ ŝ WMgenÄenvehr.
Kremer . Hißenauer.

Bekanntmachung.
Zur Unterstützung der Anpflanzung von Obst

bäumen stehen Kreismittel auch für die Herbstpflanzung
1916 zur Verfügung. Es ist beabsichtigt, für jeden
Kernobsthochstamm 50 Pfg und für jeden Nußbaum¬
hochstamm1.50 Mk. Zuschuß dann zu bezahlen, wenn
die Anpflanzung im freien Felde erfolgt und der Bezug
des Baumes aus einer leistungsfähigen Baumschule
nachgewiesen wird.

Anmeldungen um den Zuschuß haben bis zum 1
Oktober d. I . auf hiesiger Bürgermeisterei zu geschehen

Für Pflanzungen, die nicht vorher angemeldet sind,
werden Beihilfen nicht gezahlt.

Geisenheim,  den 19. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
GegS d" Bingen a. Rh., Neubau Maiozerstr. 5Vio

Deutsches
Reichspatent.

Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht -werden.
Preise billigst! Spezial: Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

A alle hiesige»Herren Schnhmchemeister!
Aus Grund der Bekanntmachung des Zentralvor-

tandes des Nass. Gewerbevereins und der Handwerks¬
kammer(siehe Nr. 31 des Nass. Gewerbeblattes) bittet
der Unterzeichnete Vorstand des hiesigen Lakal-Gewerbe-
vereins alle am Ort befindlichen Schuhmachermeister,
mögen sie dem Gewerbeverein argehören oder nicht,
zwecks Erlangung der Bodenleder - Bezugskarten
umgehend an unfern Schriftführer Lehrer Kilb  nach¬
folgende Fragen gewissenhaft beantworten und schriftlich
abgeben:

1. Vor- und Zuname des Betriebsleiters,
2. Wohnung mit Straße und Hausnummer,
3. Anzahl und Art der z. Zt. beschäftigten Arbeits¬

kräfte.
Wer dies nicht gewissenhaft und pünktlich ausführt,

kann bei der Verteilung nicht berücksichtigt werden.
(Siehe Bekanntmachung der Handwerkskammer Gew. Bl.
Nr. 31, letzte Seite).

Der Vorstand.
J o h. Badior,  Vorsitzender.^

Svar-EeMOz«GelsenhM
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpfl.

2 Kindenplatz 2
Giro-Konto bei der Reichsbank und der Landesbankstelle in
Rüdesheim und der DresdnerBank in Frankfurt a.M.und Berlin

Postscheckkonto Nr. 492, Frankfurt a. M.
Fernsprecher Nr. 60 Rüdesheim a. Rh.
Kaffenstunde« während des Krieges:

An Werktagen: Vormittags 8—1 Uhr,
An Sonn - und Feiertagen: Vorm. 8—9 und 11—12 Uhr

empfiehlt sich zur
provisionsfreienAusführungsämtlicher
in das Vankfach einschlagenden Geschäfte

zu den vorteilhaftesten Bedingungen.
Annahme von Spareinlagen von Jedermann.

Verzinsung bis zu 4°/0 je nach Kündigung.
Einzahlungen und Ueberweisungen auf unser Postscheck-Konto

sind gebührenfrei.
Vermietung eiserner Schrankfächer(von Jt  4.—an) in unserem
feuer-und diebessicheren Panzerschrank unter Selbstverschlustder Mieter.
Strengste Verschwiegenheit aller Geschäftsvorgänge,

auch Behörden gegenüber._ _

Inserate
haben in der«eisendeiwer:: Leitung

den denkbar beiten
Erfolg.

Am 3. Juli mußte unser geliebter Sohn,
Bruder, Neffe und Vetter, mein unvergeßlicher
Bräutigam

Nnnz hNtlmm
Musketier im Reserve-3nj.°Regt. Nr. 99

im Alter von 23 Jahren auf dem Schlachtfelde
sein junges Leben lassen.

In tiefstem Schmerz:
Familie 3akob Hartmann.
Kätchen Sauer.

Geisenheim, Offenbach und Winkel,
den 21. Juli 1916.

Das Traueramt für den Gefallenen findet
am Freitag den 28. Juli , früh 7% Uhr, statt.

iDHjelm Edel Wie
markt ss keilengeim mmm
l yhker*m h  1 Jmlcrk Rull:Gästalmr

6ASK0CHHERDE»! \ noch zu Original-Fabrikpreisen

Glühstrümpfe
für Gas-Hänge- und Stehlicht

beste Marken
g sowie sämtliches Zubehör

Zylinder , Birnen , Glocken
neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:
praktische etektr. laschen-

und Sanlt-lianMn
Ia. Fabrikat

, sowie dauerhafte Batterien und
s- A. E. G. Metallfadenbirnendazu.

löpfe.

Günstiges Angebot!
Gewähre von heute ab auf

Dumen-fiostüme, Mäntel, Rötfiß, Blusen und
fjalBferlipe Roßen

IO Prozent Rabatt.
Empfehle ferner meine große Auswahl ingerren-flniügen, Hosen, sowie Stögen

in allen Preislagen.

finiifjjiius llffi. ßdjmill
Kundstruge 28  Geisenßeim Bundstruge 28.

Korn 3.50  Mk.
Kognak 4.—, 4.50

Hotel, Restaurant , Cafe
„Xur Uväe". Telelou 205
Mh. Minimerem

Friede. Einer, Mulen
Fernsprecher 1924 16 Neugasse 16 Fernsprecher 1924

empfiehlt in reicher Auswahl
Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,

Strümpfe , Strickwolle,
Westen, Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe, Fnssiappen,

Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensßitnder, OrdensdeRorutionen,
Herren-, Damen- und fitndßMDitsdje,

Kruge», Manschetten. Rraoatten.

1

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbrnck und der Königl. Universitäts-Zahnklinik Budapest

Frachtmarkt ß 8 11Q 8 11 Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl . Zähne , Kronen - u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Sonntag denj23.Juli 1916,
nachm. 4 Uhr,

im Vereinshause Germania
General-Versammlung.

Jahres - und Kassenbericht.
Vortrag über altes und

neues Recht.
Der Vorstand.

Katholischer
Sesellenrereiv

Geisenheim.
Sonntag Abend 8l/2 Uhr:

Versammlung.
Alle Sorten

Obst
kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert,
_ Zollstraße

Frisch eingetroffen:
SastigeZmperialAnselfinen

Zitronen
3 Stück 25 Pfg.

Irisches Gemüse
als

Blumenkohl
Wirsing

Weißkraut
Karotten
Kohlrabi

Gurken und Salat
Ochsena Pflanzensleisch'

Extrakt.
G. Dillmann , Marktstraße.

4 Zimmer-Aodnung
mit Küche und Zubehör zu
vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Ztg.
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